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	Sehr  geehrter Herr Gerhartl !
Zu Ihrem Schreiben vom 5. Februar 2016, welches vom Bundesministerium für Inneres anher übermittelt wurde, teilen wir Ihnen mit, dass 14 Polizisten beim Einsatz im Zusammenhang mit dem Wiener Akademikerball sowie den Gegenkundgebungen verletzt wurden. Da die genau Zahl der verletzten Beamten zum Zeitpunkt der von Ihnen zitierten Aussendung der Pressestelle der Wiener Polizei noch nicht bekannt war, wurde diese darin nicht angeführt. Bei späteren Medienanfragen erfolgte jedoch die Bekanntgabe, dass 14 Polizeibeamte verletzt wurden. Ausschlaggebend war daher der Zeitpunkt der Presseaussendung und nicht die Anzahl der verletzten Beamten. 
Für den Polizeieinsatz waren einerseits die Wahrung des Grundrechtes auf Versammlungsfreiheit und andererseits der Schutz von Menschen und Gütern vor Übergriffen anderer von wesentlicher Bedeutung. 

In Anbetracht der Tatsache, dass sich ca. 2.800 Polizisten im Einsatz befanden und ca. 5.000 Personen bei den Gegenkundgebungen teilgenommen haben, darf im Zusammenhang mit 14 verletzten Polizisten im Einsatz mit Recht davon gesprochen werden, dass die Versammlung großteils friedlich verlaufen ist. 
Zur Anzahl der verletzten Beamten ist festzuhalten, dass 13 Beamte allein bei einem Vorfall verletzt wurden. Dabei handelte es sich bei 3 Beamten um eine Körperverletzung, 10 Beamte erlitten Reizungen bzw. Beeinträchtigungen durch den Einsatz von Pfefferspray. Dieser Vorfall ereignete sich nicht bei einer der Gegendemonstrationen.

Ein Polizist kam im Zuge des Einsatzes mit dem Dienstmotorrad zu Sturz.

Die Beurteilung, ob eine Veranstaltung bzw. Versammlung friedlich verlaufen ist, stellt nicht alleine auf die Anzahl jener Beamten, die im Einsatz verletzt wurden ab. Vielmehr erfolgt dabei die Beurteilung des Gesamtlagebildes.
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